
AnderSpitzedesKMU-undGe-
werbeverbands desKantonsLu-
zern (KGL) kündigt sich ein
Wechsel an: Präsident Peter
WithwirdanderDelegiertenver-
sammlung vom29. April 2026 in
Schötz sein Amt in neue Hände
übergeben.AlsNachfolgerinper
Mai 2026 schlägt der Vorstand
einstimmig die Luzerner Unter-
nehmerin und FDP-Grossstadt-
rätin Chantal Brauchli vor, wie
der KGL mitteilt. Die 35-Jährige
wäredieersteFrauimPräsidium
des mit rund 13'500 Mitglied-
schaften grössten Arbeitgeber-
und Wirtschaftsverbands im
KantonLuzern.

Brauchli ist Inhaberin und
Geschäftsführerin des gleich-
namigenZimmerei-undSchrei-
nerei-Unternehmens in Luzern
und führt das Familienunter-
nehmen mit rund 45 Mitarbei-
tenden(davon12Lehrlinge)seit
2020. Sie ist Mutter zweier
Teenager undwohnt in Luzern.
Vorbehältlich ihrer Wahl sagt
sie: «Die Anfrage des KGL hat
mich freudig überrascht. Dass
man mir diese Chance bieten
will, ehrt mich und bestärkt
mich in meiner bisherigen
Arbeit. Ich möchte die verant-
wortungsvolle kantonale Auf-
gabe mit grosser Motivation
und dem notwendigen Respekt
übernehmen.»

Seit einemJahr
Parlamentarierin
DiekleinenundmittlerenUnter-
nehmen seien ihr nicht nur per-
sönlichwichtig,sieseiauchüber-
zeugt, dass die KMU das Rück-
grat der Luzerner Wirtschaft
bilden. «Und dafürwill ichmich
mitvollerKraft einstehen.»

Chantal Brauchli ist gemäss
dem KGL politisch und gesell-
schaftlich breit engagiert und
vernetzt,siearbeitetseitmehre-
ren Jahren in Vorständen und
Kommissionen mit. Seit 2024

politisiert sie für die FDP im
Grossen Stadtrat von Luzern.
Zudemwirkt sie unter anderem
in der KGL-Sektion Wirt-
schaftsverband Stadt Luzern
WVL, im Info-Forum Freies
Unternehmertumund imNetz-
werk BPW Business & Profes-
sionalWomenLuzernmit.Wei-
ter ist sieVorstandsmitgliedder
Sektion Luzern undUmgebung
von Holzbau Schweiz, von ver-
schiedenen Baugenossenschaf-

Alexander von Däniken

ten unddesGrossenKirchenra-
tes der Reformierten Kirchge-
meindeLuzern.

DasssiedieersteFrauander
SpitzedesKGLseinkönnte,freut
Brauchli:«Ichfühlemichgeehrt.
Es isteinschönesundsehrwich-
tiges Zeichen an alle berufstäti-
gen Frauen.» Die einstimmige
Nominierung zeige auch, dass
derKGLbereit sei, einwichtiges
Signalnachaussenzusenden;al-
lerdings seien schon seit vielen

JahrenauchFrauen imVorstand
vertreten. Ist mit ihrer Nomina-
tion Luzern zu stark im Vorder-
grund?Schliesslichstammtauch
der jetzige Amtsinhaber aus
einem Stadtteil. Chantal Brau-
chli glaubt nicht, dass sich da-
durch Probleme ergeben: «Ich
bin auch auf der Landschaft gut
vernetzt und die Herausforde-
rungen für dieKMUunterschei-
densichnicht.»WelcheSchwer-
punkte sie setzt, werde Brauchli

nach der Wahl kommunizieren.
Der 52-jährige Peter With will
sichnachdannzumalachtAmts-
jahren, nebst seiner bisherigen
Arbeit als Metallbau-Unterneh-
mer, neuen Aufgaben widmen
können. Der SVP-Politiker aus
Reussbühl-Luzern sagt zu sei-
nemRücktritt: «FürdenKGL ist
Stabilität ebensowichtigwieEr-
neuerungen in regelmässigen
Abständen. Für beides habe ich
mich während meiner Präsi-
dentschaft eingesetzt.»

Zeitpunkt für
Stabübergabe ideal
DerZeitpunkt füreinenWech-
sel sei ideal, der neueDirektor
JérômeMartinu arbeite inzwi-
schen seit über einem Jahr für
den Verband. «Und da wir mit
Chantal Brauchli unsere
Wunschkandidatin fürs Präsi-
dium gewinnen konnten,
steht einer erfolgreichen
Übergabe im kommenden
Frühling nichts imWeg.»

Withwar anderDV2018als
Nachfolger des Unternehmers
und früherenCVP-Kantonsrats
Roland Vonarburg zum Präsi-
denten des Gewerbeverbands
des Kantons Luzern gewählt
worden. Mit Chantal Brauchli
würdedemnachderTurnusder
Parteien Mitte, SVP und FDP
fortgeführt.«Beiihrstimmtdas
Gesamtpaket», sagtWith. «Sie
ist eine junge, politisch aktive
und breit vernetzte Unterneh-
merin. Dass wir jetzt erstmals
eine Frau vorschlagen können,
war uns sehr wichtig.» Dafür
habeWithauchgerneeinAmts-
jahr angehängt: Ursprünglich
habe er dem Vorstand den
Rücktritt auf vergangenen Mai
angekündigt. Als Höhepunkte
seiner Amtszeit bezeichnet er
die Schaffung des Berufswahl-
parcours, die Mitarbeit an der
kantonalenFinanz-undSteuer-
strategieunddieengereZusam-
menarbeit mit den Gewerbe-
vereinen.

Bis zu achtzig Schutzsuchende
hätten in Triengen im Gebiet
Feldgasse, auch bekannt als
Areal Steinbären, eine tempo-
räre Bleibe finden sollen. Ge-
meinde und Kanton wollten
dort gemeinsam eine Wohn-
containersiedlung als kantona-
le Notunterkunft errichten.
Das war jedoch nicht im Sinne
der lokalen SVP, welche eine
Gemeindeinitiative einreichte.
Ende Juli entschied zudem das
Kantonsgericht, dass die ge-
planteUnterkunft derzeit nicht
gebaut werden darf, weil eine
gewässerschutzrechtliche Be-
willigungder kantonalenFach-
stelle fehlte. Diese wäre zwin-
gend erforderlich gewesen.

Im September hat die
TriengerBevölkerung schliess-
lich die Initiative «Für eine
sinnvolle und zweckbezogene

Nutzung des Gebietes Feldgas-
se (Areal Steinbären)» der SVP
mit 61,52 Prozent Ja-Stimmen
angenommen. Damit wird das
Bau- und Zonenreglement für
das Areal Feldgasse so geän-
dert, dass – ausser für Grund-
wasserschutz, Sportveranstal-
tungen und Parkieren – alle
Nutzungengenerell nichtmehr
zulässig sind. Dazu zählen et-
wa Wohn-, Dienstleistungs-
oder Gewerbenutzungen, un-
abhängig davon, ob sie befris-
tet oder unbefristet wären.

Baubewilligung wird
nicht neu beurteilt
Dadie in der Initiative verlang-
ten Änderungen frühestens ab
dem Zeitpunkt der öffentli-
chen Auflage Rechtswirkung
entfalten, hätte in der Zwi-
schenzeit aber nochmals ein
Baugesuch für eine Asylunter-
kunft eingereicht werden kön-

nen,wieGemeindepräsidentin
Isabelle Kunz (SVP) gegenüber
unserer Zeitung erklärte. Doch
davon wird nun abgesehen.
Die Gemeinde und der Kanton
teilen amMittwoch in einer ge-
meinsamen Mitteilung mit,
dass das Resultat der Trienger
Stimmbevölkerung respektiert
wird: «Wir haben daher ent-
schieden, das geplante Projekt
eines temporären Aufenthalts-
zentrums für Asyl- und Schutz-
suchende auf dem Steinbären-
parkplatz nicht weiterzufüh-
ren.» Die vom Luzerner
Kantonsgericht aufgehobene
Baubewilligung werde vom
Gemeinderat Triengen nicht
neu beurteilt.

Gleichzeitig weist der Kan-
ton darauf hin, dass die Lage
im Asylwesen angespannt und
aufgrund der geopolitischen
Veränderungen volatil bleibe.
So ist der Kanton Luzern aktu-

Silvio Frei ell für rund 5700 Personen im
Asyl- und Flüchtlingsbereich –
2021 waren es rund 4000 Per-
sonen – zuständigundmussge-
mäss Prognosen des Staatsse-
kretariats fürMigration bis En-
de 2025 noch mit bis zu 500
weiteren Neuzuweisungen
rechnen. Zusätzlich würden
Unterbringungsplätze durch
befristete Mietverhältnisse
verloren gehen, was dazu füh-
re, dass der Kanton weiterhin
dringend neue Unterkunfts-
strukturen benötige.

Alternativer Platz
ist bereits in Aussicht
Eine offene Frage bleibt: Was
geschieht mit den Containern,
in denen bis zu 80 Personen
untergebracht werden könn-
ten? Diese wurden vom Kan-
ton bereits angeschafft und
werden derzeit zwischengela-
gert. «Wir haben für die Con-

tainer derzeit bereits einen
Standort in einer anderen Ge-
meinde in Aussicht», erklärt
Regierungspräsidentin Mi-
chaela Tschuor auf Anfrage
unserer Zeitung. Die Gesprä-
che mit der betreffenden Ge-
meinde seien bereits weit fort-
geschritten. Welche das ist,
möchte man derzeit aber noch
nicht sagen.

«Die derzeit in Aussicht
stehende Option ist in vielerlei
Hinsicht vielversprechend und
aneinemaus Sicht desKantons
gut gelegenen Standort», sagt
Tschuor. «Wir suchen, wenn
immer möglich, nach mittel-
bis langfristigen Unterkunfts-
möglichkeiten,was sämtlichen
Beteiligten eine gewisse Pla-
nungssicherheit gibt. Umdiese
zu schaffen, ist der Kanton Lu-
zern auf die Zusammenarbeit
und die Unterstützung der Ge-
meinden angewiesen.»

Geuensee Ein schweizweit tä-
tiger Fleischverarbeiter verab-
schiedet sich aus dem Kanton
Luzern.DieErnstSutterAGgab
am Mittwoch bekannt, ihren
kleinsten Standort in Geuensee
an der Schaubernstrasse 1 per
Ende 2026 schliessen zu wol-
len. Die Produktionskapazitä-
ten sollen «schrittweise» in die
anderen Betriebe in Langnau i.
E. (BE), Bazenheid (SG), Gos-
sau (SG) und St. Gallen integ-
riertwerden.«Wirverteilendas
aktuelle Volumen von fünf auf
vier Standorte. Dadurch gewin-
nen wir an Effizienz und wah-
ren unsere Wettbewerbsfähig-
keit», erklärt Medienspreche-
rin Anja Koletzki auf Anfrage.

AmStandort wurdenGeflü-
gelprodukte und Convenience-
Fleischwaren produziert. Ge-
mäss Koletzki wird auch künf-
tig an der Verarbeitung von
Geflügel festgehalten. «Das be-
stehende Volumen konzentrie-
ren wir auf einen grösseren
Standort, um auch künftig wei-
teres Marktwachstum effizient
bewältigen zu können.»

Elf Personen stammen aus
der Umgebung Geuensee
Von der Schliessung in Geuen-
see sind 60 Mitarbeitende be-
troffen. Gemäss dem Unter-
nehmen ist etwa die Hälfte da-
von in der Produktion tätig. Die
restlichen Mitarbeitenden hät-
ten übergreifende und stand-
ortunabhängige Funktionen in-
ne. Gemäss Koletzki kommen
elf Personen «aus der näheren
Umgebung von Geuensee».
Die übrigen würden aus dem
Grossraum Luzern stammen.

Wann genau diese Perso-
nen ihren letztenArbeitstag ha-
ben, ist gemäss der Medien-
sprecherinnochoffen.«Dasge-
naueDatumkönnenwir zurzeit
nicht nennen, wir gehen aber
davon aus, dass die Produk-
tionsverschiebung gegen Ende
2026 abgeschlossen sein wird.»

Mitarbeitende können in
andere Betriebe wechseln
Der Fleischverarbeiter, der Teil
derFenaco-Genossenschaft ist,
werde allen Mitarbeitenden
eine Weiterbeschäftigung in-
nerhalb des Unternehmens an-
bieten, heisst es weiter. Zudem
würden alle betroffenen Mit-
arbeitenden in der Übergangs-
phase sowie «bei einer allfälli-
gen Neuorientierung» unter-
stützt. Wie realistisch es ist,
dass die betroffenen Personen
für eine neue Stelle in die Ost-
schweiz ziehen werden, beant-
wortet Koletzki so: «Andere
TochterunternehmenderFena-
co Genossenschaft – etwa In-
overde, Ramseier, UFA und Bi-
son – betreibenStandorte inder
Zentralschweiz, zumBeispiel in
Sursee oder Hochdorf.» Was
Koletzki nicht sagt: Keines die-
ser Unternehmen ist in der
Fleischverarbeitung tätig.

Die Ernst Sutter AG gehört
mit rund 1000Mitarbeitenden
undeinemUmsatz von611Mil-
lionen Franken gemäss eige-
nen Angaben zu den führen-
den Schweizer Unternehmen
im Bereich der Fleischver-
arbeitung und -produktion.
Der Hauptsitz befindet sich in
Gossau.

Jonas Hess
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Chantal Brauchli ist die designierte Präsidentin des KMU- undGewerbeverbands des Kantons Luzern.
Bild: zvg

«Wichtiges Zeichen an alle Frauen»
Mit Chantal Brauchli wird beim Luzerner Gewerbeverband wohl bald erstmals eine Präsidentin gewählt.

Asylzentrum kommt definitiv nicht
DieGemeinde Triengen und der Kanton Luzern beenden das umstrittene Projekt einerWohncontainersiedlung.

Fleischverarbeiter
schliesst Standort




